
Daueraufgabe Akquise von Pflegefamilien –
Chancen und Hindernisse
Blitzlichter Forschungsstand zu Strategien und Instrumenten  zur 
Gewinnung von Pflegeeltern

Impulse aus der Praxis, Mitglieder der Fachgruppe

 Beispiele von Frau Obermaier (Landkreis Mühldorf am Inn): Projekt mit 
Bäcker („Pflegeeltern sind gefragt wie warme Semmeln“); Kinobetreiber, 
Lesezeichenaktion, Sommerfest

 Beispiele von Frau Kuch (JA Leipzig): Vorstellung der Webseite 
https://pflegekinder-leipzig.de/, des Flyers und der Infoveranstaltung jeden 
ersten Dienstag im Monat (online, Präsenz, 17.30-19h), 
„Empfehlungsmanagement“ erfolgreicher als Plakataktionen (Prozess 
beschreiben)
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•Wenig belastbare Daten / Fakten über Studien o.ä.
•Untersuchungen zum Thema Akquise (Bsp. 

Migrationssensible Pflegekinderhilfe)
• Mangel vor allem in städtischen Ballungsgebieten
• Mund-zu-Mund-Propaganda am effektivsten

• Bsp. PIB Bremen in Handbuch PKH (2011)
• DJI Studie 2019

Ausgangslage Pflegefamilien, Akquise
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Studie DJI 2019, Handbuch PKH 2011

DJI-Pflegekinderhilfeb@rometer, 
Daten 2015, Rücklauf 83% 
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•Wichtige Faktoren für eine erfolgreiche Gewinnung von  
Pflegeeltern (aus der Literatur):

• die Öffentlichkeit über die Arbeit von Pflegefamilien zu 
informieren;  

• kontinuierliche Bemühungen anstatt einmaliger Kampagnen;  
• der Einsatz mehrerer Methoden, um Familien zu gewinnen; 
• ein lokaler Bezug der Kampagnen; 
• der Einbezug der bereits als Pflegefamilien arbeitenden Familien 

und von Pflegekindern; 
• Hinweise, dass man als Pflegefamilie von der Pflegekinderhilfe 

unterstützt wird und Möglichkeiten zur Fortbildung und 
Qualifizierung hat; 

• die Zufriedenheit der bereits tätigen Pflegefamilien (vgl. Cox u. a. 
2002; Krumbholz 2011; Wolf 2012a). 

DJI 2019: Strategien und Instrumente zur 
Gewinnung von Pflegeeltern
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• Effektiv können auch Kampagnen für bestimmte Zielgruppen sein, z.B. 
Pflegeeltern mit Migrationshintergrund  – ein Thema, womit  sich  bislang 
relativ wenige Pflegekinderdienste in Deutschland auseinandersetzen (vgl. 
z.B. Müller-Schlotmann 2014, Dialogforum Pflegekinderhilfe 2018).  

• Inklusive Kinder- und Jugendhilfe als Infrastrukturentwicklungsaufgabe, 
Pflegekinder mit Behinderung, Bereich Sonderpflege

• Idealerweise findet die Öffentlichkeitsarbeit kontinuierlich und planvoll 
statt, ihre Inhalte und Instrumente sind aufeinander abgestimmt und sie 
ist verbunden mit der konzeptionellen Arbeit bzw. der Leitbildentwicklung 
in der PKH

• Daten des DJI (Pflegekinderhilfebarometer): in allen Jugendamtsbezirken 
ist es eine Aufgabe der Pflegekinderhilfe, Pflegeeltern anzuwerben:

• In neun von zehn Jugendamtsbezirken wird diese Aufgabe ausschließlich 
innerhalb der Pflegekinderhilfe im Jugendamt erledigt,  

• in vier Prozent ist die Anwerbung von Pflegeeltern an einen freien Träger 
übertragen worden,  

• in fünf Prozent der Jugendamtsbezirke sind mehrere Stellen dafür zuständig
• Rekrutierung leichter: Personalstarke Ämter; bereits viele aktive 

Pflegeeltern

DJI 2019: Strategien und Instrumente zur 
Gewinnung von Pflegeeltern
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DJI 2019: Strategien und Instrumente zur 
Gewinnung von Pflegeeltern

Besonders effektiv 
eingeschätzt/ 

zufrieden
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DJI 2019: Strategien und Instrumente zur 
Gewinnung von Pflegeeltern
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• Fazit: „Zu einer professionellen Pflegekinderhilfe gehört auch, 
systematisch um Pflegefamilien zu werben und 
Öffentlichkeitsarbeit zu  betreiben.“

• Schlüssel: Pflegeeltern werben Pflegeeltern
• Ergänzend: Strategien wie Werbung in Medien, persönliche Ansprache, 

weitere Vorgehensweisen
• Ob systematisch und planvoll, mit Leitbildentwicklung/fachlich-

konzeptioneller Weiterentwicklung in der selbst PKH verknüpft bleibt 
empirisch offen

• Sinnvolle Überlegungen der JÄ: 
• wie können die Rahmenbedingungen von PF verbessert werden (z.B. 

finanzielle/pädagogische Unterstützung)?
• wie können die Erwartungen an geeignete Pflegeeltern an die 

möglicherweise veränderten Lebensrealitäten von Familien, vor allem 
mit Blick auf die Berufstätigkeit beider Elternteile, angepasst werden, 
ohne dabei Kompromisse in der Qualität einzugehen

DJI 2019: Strategien und Instrumente zur 
Gewinnung von Pflegeeltern
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Was gehört zur Akquise dazu?
Strategien, Erfahrungen, was braucht man dazu?
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•Wie ist die Situation bei Ihnen vor Ort? 
•Welche Erfahrungen machen Sie?
•Welche Formen / Methoden der Akquise haben sich bei 

Ihnen bewährt?
•Wo sehen Sie Stolpersteine, was sind Chancen?

Was gehört zur Akquise dazu?
Strategien, Erfahrungen
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• Beispiele von Frau Obermaier (Landkreis Mühldorf am 
Inn): 

• Projekt mit Bäcker („Pflegeeltern sind gefragt wie warme 
Semmeln“); Kinobetreiber, Lesezeichenaktion, Sommerfest

• Beispiele von Frau Kuch (JA Leipzig): 
• Vorstellung der Webseite https://pflegekinder-leipzig.de/, 
• des Flyers und der Infoveranstaltung jeden ersten Dienstag im 

Monat (online, Präsenz, 17.30-19h), 
• „Empfehlungsmarketin“ erfolgreicher als Plakataktionen (Prozess 

beschreiben)

Impulse aus der Praxis IV
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„Pflegeeltern sind gefragt wie warme 
Semmeln“
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Regelmäßiges Sommerfest (Instagram)
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Lesezeichenaktion Zeitungsartikel
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Mobile Vitrine



54

Kinowerbung während der Vorstellung
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•Zusammenarbeit mit Fußball-Verein – Pflegekinder als 
Einlaufkinder 

Kooperationen mit örtlichen Vereinen
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•Beispiele von Frau Kuch (JA 
Leipzig): 

• Vorstellung der Webseite 
https://pflegekinder-
leipzig.de/, 

• des Flyers und der 
Infoveranstaltung jeden 
ersten Dienstag im Monat 
(online, Präsenz, 17.30-19h), 

• „Empfehlungsmarketing“ 
erfolgreicher als 
Plakataktionen (Prozess 
beschreiben)

Impulse aus der Praxis
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Ausblick: Wie geht es bei Ihnen weiter? 
Was möchten Sie angehen?

Schutzkon-
zepte-
Prozess 
anstoßen, 
vorantreiben

Element
Vertrauens-
person

Informatio-
nen über 
Rechte

Beteiligung, 
Selbstvertre-
tung

Intensivie-
rung
Elternarbeit,
Elemente

Pflegeeltern
werbung 
/Akquise

Inklusion Personal-
bemessung
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DEUTSCHES INSTITUT FÜR JUGENDHILFE UND FAMILIENRECHT e. V.

Postfach 10 20 20
D-69010 Heidelberg
Fon  06221 9818-0

Fax  06221 9818-28
institut@dijuf.de www.dijuf.de

Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz gGmbH (ism)
Flachsmarktstr. 9
55116 Mainz
Tel.: 06131/24041-10

Fax: 06131/24041-50
Web: www.ism-mz.de

Kontakt
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ism gGmbH
Flachsmarktstr. 9
55116 Mainz

www.ism-mz.de
ism@ism-mz.de
06131/24041-10

Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit
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Grundlagenliteratur

https://www.giss-
ev.de/filestorage/publikationen/NDS-
Empfehlungen-4-Auflage_10.01.2024.pdf

https://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugen
d/service/arbeitshilfen/dokumente_94/juge
nd_mter_1/allgemeiner_sozialer_dienst/pfl
egekinderdienst/LeuchtturmProjekte.pdf

https://dijuf.de/fileadmin/Redaktion/Publik
ationen/Broschuere_Weiterdenken_in_der
_PKH.pdf

https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/
pkh/DJI_DIJuF_Handbuch_Pflegekinderhilf
e.pdf
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• Umsetzung der Neuregelungen im KJSG stellt die Jugendämter 
sowie die gesamte Kinder- und Jugendhilfe vor anspruchsvolle 
Aufgaben

• Fachliche Konzepte müssen entwickelt,
• Organisationsstrukturen aufgebaut, 
• Schnittstellen – insbesondere zu den freien Trägern – verstärkt in den Blick 

genommen, 
• Rechtsunsicherheiten geklärt, 
• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fortgebildet werden – und vieles mehr
• Besonders herausfordernd sind die Bereiche, bei denen Neuland betreten 

wird, z.B. Einführung von Schutzkonzepten in der Pflegekinderhilfe oder des 
Verfahrenslotsen

Aktuelle Themen in der Pflegekinderhilfe
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Rechtliche (Neu-)regelungen in der PKH
Ausgangslage/Neuregelungen (vgl. Video 
DIJuF, Brackmann)

Weiterentwicklungsbedarf
/Umsetzungsherausforderungen

1 Beratung und Unterstützung der Eltern 
(§ 37 Abs. 1)

Ausdrücklicher Rechtsanspruch, vorher Soll-Anspruch; 
Problem Ressourcen

2 Beratung und Unterstützung der Pflegeeltern 
(§ 37a NEU)

Neuer Paragraph (vorher woanders), aber neu 
Zusammenschlüsse fördern 

3 Zusammenarbeit von Eltern und Pflegeeltern oder 
der in der Einrichtung für die Erziehung 
verantwortlichen Person (§ 37 Abs. 2)

Ganz neu, Förderpflicht, früher woanders „soll darauf 
hingewirkt“, jetzt „soll durch geeignete Maßnahmen 
gefördert werden“

4 Sicherung der Rechte von Kindern in 
Pflegeverhältnissen (§ 37b NEU)

Ganz neu, fordert Etablierung von Schutzkonzepten und 
Beschwerdemöglichkeiten; Konzept zur Sicherung der Rechte 
des Kindes oder Jugendlichen und zum Schutz vor Gewalt; 
Pflicht, Anwendung sicherzustellen

5 Perspektivklärung/Kontinuitätssicherung § 37c Abs. 
1, 2 NEU

Zusammenführung der Regelungen zur Hilfeplanung (s. 7. 
und 8.)

6 Schutz von Geschwisterbeziehungen § 36 Abs. 2 S. 3
7 Wunsch- und Wahlrecht, Dokumentation im 

Hilfeplan (§ 37c Abs. 3, 4)
8 Dauerverbleibensanordnung §§ 1632 Abs. 4, 1696 

BGB nF
Kritisch und umstritten im gesamten Verfahren

9 Qualitätsentwicklung und Finanzierung § 79a § 77 
Abs. 2

Kleinere Regelungen; Sicherung der Rechte in QE; 
Vereinbarungen mit freien Trägern zu Leistungen rund um 
Eltern/Pflegeeltern
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•Zentrale Umsetzungsthemen
• Herausforderungen: Wo liegt ihr größter Handlungs-/ 

Umsetzungsbedarf (was muss fachlich, organisatorisch 
entwickelt werden)?

• Good practice: Womit sind Sie hinsichtlich der 
Umsetzungsthemen bereits gut aufgestellt und können 
Erfahrungen teilen?

• Welche rechtlichen Fragen haben Sie?
• Infos & Materialien

Padlet zur Dokumentation der FG Ergebnisse Auftakt:
https://padlet.com/Ism_gGmbH/h1la5lfl6sp1h13w 

Rückblick Themenfindung 
Auftaktveranstaltung
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Infos & Umsetzungsthemen
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• Die Erarbeitung von Schutzkonzepten ist ein zentraler Bestandteil 
von Qualitätsentwicklung in diesem Handlungsfeld

• Der Prozess ist entscheidend: an einem Element von 
Schutzkonzepten starten und sukzessive erweitern

• Ohne entsprechende Ausstattung der Pflegekinderhilfe kein 
wirksames Schutzkonzept

• Die Pflegekinderhilfe als Bestandteil der Kinder- und 
Jugendhilfeinfrastruktur stärken – Jugendhilfepolitik

• Auf gleichwertige Standards in der Infrastruktur der Kinder- und 
Jugendhilfe achten

• Und einen langen Atem bewahren

Fazit Rechte und Schutz
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Programm Fachtagung 23.09.2022: Wie werden 
Schutzkonzepte mehr als schöne Worte?
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• § 37b Sicherung der Rechte von Kindern und Jugendlichen in Familienpflege:
• (1) Das Jugendamt stellt sicher, dass während der Dauer des Pflegeverhältnisses ein nach 

Maßgabe fachlicher Handlungsleitlinien gemäß § 79a Satz 2 entwickeltes Konzept zur Sicherung 
der Rechte des Kindes oder des Jugendlichen und zum Schutz vor Gewalt angewandt 
wird. Hierzu sollen die Pflegeperson sowie das Kind oder der Jugendliche vor der Aufnahme und 
während der Dauer des Pflegeverhältnisses beraten und an der auf das konkrete Pflegeverhältnis 
bezogenen Ausgestaltung des Konzepts beteiligt werden.

• (2) Das Jugendamt gewährleistet, dass das Kind oder der Jugendliche während der Dauer des 
Pflegeverhältnisses Möglichkeiten der Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten hat, und 
informiert das Kind oder den Jugendlichen hierüber. 

• (3) Das Jugendamt soll den Erfordernissen des Einzelfalls entsprechend an Ort und Stelle 
überprüfen, ob eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen förderliche Entwicklung bei der 
Pflegeperson gewährleistet ist. Die Pflegeperson hat das Jugendamt über wichtige Ereignisse zu 
unterrichten, die das Wohl des Kindes oder des Jugendlichen betreffen. (fast identisch mit § 37 
Abs. 3 SGB VIII aF)

Schutzkonzepte in Pflegeverhältnissen
§ 37b SGB VIII 


